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Unter Schülern: «Bei uns in der
Klasse rauchen alle, bis auf den
Lehrer — der verträgt es nicht.»

«Meine Stelle als Leuchtturmwärter

bin ich los.»
«Warum?»
«Ich habe immer das Licht
ausgemacht, wenn ich ins Bett ging.»

«Mein Mann raucht nicht, trinkt
nicht, spielt keine Karten und

geht keinen Abend aus.»
«Donnerwetter! Haben Sie ihm
das alles abgewöhnt oder haben
Sie ihn schon als Trottel geheiratet?»

Mercedes-Verkäufer zum Kunden:

«Wollen Sie einen 280er
oder einen 300er?»
«Natürlich einen 300er, auf die
20 Franken kommt es auch nicht
mehr an!»

«Kennen Sie den Barbier von
Sevilla?»

«Nein, ich rasiere mich auch in
den Ferien selbst!»

«Die neue Frühjahrsmode ist
wieder zweiteilig», erzählt die
Frau ihrem Mann. «Einen Teil
kann man nicht tragen und den
anderen nicht bezahlen.»

«Wussten Sie, dass ein Mann an
Verstand zunimmt, wenn er
verheiratet ist?»

«Nein, aber dann ist es sowieso
zu spät!»

«Ich schenke meinem Mann zum
Geburtstag einen Staubsauger.»
«Aber Anita, das ist doch kein
Geschenk für einen Mann!»
«Doch, Vreni, für meinen schon
— er klopft so ungern Teppiche!»

Am Hochzeitsabend nimmt der
junge Ehemann seine Frau bei
der Hand und führt sie ins
Schlafzimmer. Als sie das Ehebett

sieht, schreit sie empört:
«Das habe ich ja geahnt. Immer,
wenn man mit einem Mann einen
schönen Abend verbracht hat, ist
das das Ende vom Lied!»

«Kennen Sie das neue
Partyspiel?»

«Nein.»
«Es heisst Fotograf. Man macht
das Licht aus und wartet, was
sich entwickelt.»

«Was gibt es Neues bei Euch

zu Hause?» fragt Erwin seinen
Freund.
«Nichts — mein Vater ist ja
Antiquitätenhändler!»

Mitternacht in einer kleinen Bar.

Der Wirt steht mit ein paar
Gästen an der Theke. Ein Mann
kommt herein, bestellt eine
Flasche Champagner und ruft:
«Prosit Neujahr!»
«Was soll der Quatsch», weist
der Wirt ihn zurecht, «wir haben
Ostern.»
«Ostern? Oje, das gibt Ärger. So

lange war ich noch nie weg!»

«Mama», schmeichelt die kleine
Melanie, «wen hast du eigentlich
lieber, meinen Bruder oder
mich?»

«Schätzchen, ich habe euch beide

gleich lieb.»
«So», ruft Melanie, «und warum
hast du ihn dann zuerst bekommen?»

«Die Eintagsfliege», erklärt der
Lehrer, «lebt wirklich nur einen
Tag.»
«Wie traurig», meint Thomas,
«und wenn dann noch schlechtes
Wetter ist, hat sie ja gar nichts

vom Leben!»
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